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Pionierin der Reportagefotografie 

Ausstellung Türkei, Irak, Afghanistan, Eritrea: Die Schriftstellerin 
Annemarie Schwarzenbach bereiste zwischen 1933 und 1942 die 
halbe Welt. In Zentrum Paul Klee ist nun erstmals ihr beeindru­
ckender fotografischer Nachlass zu sehen. (klb) Selte27 Foto,sLA 
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Heute im «Bund» 

Bidens fragiler Vorsprung 

US-Wahlen 2016 lagen sie komplett da­
neben, nun sind die US-Wahlforscher 
vorsichtiger geworden. Doch auch heuer 
könnten sie falschliegen . Seite 3 

Angestellte müssen büssen 

CNN Money Der konkursite Wirtschaf1s­
TV-Sender hinterlässt Löcher in der So­
zialversicherung. Den Angestellten dro­
hen Verluste. Seite 11 

Illegale Deponie: 
So lassen sich 
Millionen sparen 
Giftmüll Der Fall Blausee wirft ein Schlaglicht auf die 
hohen Entsorgungskosten für Sonderabfall. Bei der 
Lötsehberg-Sanierung geht es um Millionenbeträge. 

Christoph Aebischer und 
Andres Marti 

Unbehandelt in die Grube ist viel billi­
ger als das korrekte Entsorgen als Son­
derabfall: Altlastenexperte Martin For­
ter spricht von einer ((enormen,> Diffe­
renz. Bei Grossprojekten wie der 
Sanierung des Lötschberg-Scheiteltun­
nels könnten so rasch mehrere Millio­
nen Franken eingespart werden. Gemäss 
Berechnungen des <(Bund)) fallen beim 
Lötsehberg rund 2s·ooo Tonnen poten­
ziell problematisches Material an. Der 
Anreiz zur illegalen Deponie von 1000 
Tonnen im Steinbruch Blausee-Mitholz 
war insofern vorhanden. 

Gestern legte die Blausee AG an einer 
Medienkonferenz Messwerte zu im Juni 

Teuschers Direktion 
wird geschont 
Budgetdebatte Das Defizit im Stadtber­
ner Budget wächst weiter an: Der Stadt­
rat sagte gestern Nein zu zahlreichen 
Sparvorschlägen in der Direktion von 
Bildungs- und Sozialdirektorin Franzis­
ka Teuscher (GB). Gespart wird dagegen 
etwa beim Tierpark oder beim Lich1-
spektakel auf dem Bundespla1z, das ab 
2021 akut bedroht ist. (red) Seite 18 

Umstrittener Bahnhofzugang 

Hirschengraben In Bern macht eine Bür­
gerbewegung Opposition gegen den neu­
en Bahnhofzugang. Der Park am Hirsch­
engraben soll erhalten bleiben. Seite 21 
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entnommenen \Vasserproben vor. Sie 
waren stark mit Schwermetallen und 
Rückständen von Teeröl belastet. Zu­
sammen mit den lokalen Grundwasser­
strömen belege dies einen Zusammen­
hang zum Fischsterben in ihrer Fisch­
zucht. Die Betreiberin des Steinbruchs 
weist diese Anschuldigungen zurück. 

Derweil liefern sich die kantonalen 
und nationalen Behörden ein Schwarz­
Peter-Spiel: Der zuständige Berner Re­
gierungsrat Christoph Neuhaus (SVP) 
sieht den Bund in der Verantwortung, 
das Bundesamt für Verkehr den Kanton. 
Die Grünen Kanton Bern wollen nun mit 
einer parlamentarischen Untersu­
chungskommission Klarheit schaffen. 
Man werde im Grassen Rat Anträge dazu 
einreichen. Seite 19 

Zu wenige Schnelltests 
für breiten Einsatz 
Covld-19 Rache will noch im September 
neue Tes1s auf den Markt bringen, die 
eine Corona-Infektion in 15 Minuten 
nachweisen können. DidierTrono von der 
Covid-19-Taskforce des Bundes hält die 
Schnellanalysen von Rache und auch der 
US-Firma Abbott fürvielversprecbend. Al­
lerdings werden die Tests vorläufig in ge­
ringer Zahl verfügbar sein. (!es) Seite 31 

FDP-Chefin teilt 
gegen die SVP aus 
Parteien Die SVP säge an den Säulen des 
Schweizer Erfolgs: Diesen Vorwurf erhebt 
FDP-Präsidentin Petra Gössi. Mit dem 
Entscheid, ihren BundesrichterYves Don­
zallaz zu Abwahl zu empfehlen, greife die 
SVPdie richterliche Unabhängigkeit und 
damit die Stabili1ät der Institutionen an. 
Zudem unterhöhle die Partei die Konkor­
danz, indem sie ihre Bundesrä1e für Ab­
stimmungskämpfe einspanne. (red) 
Kommentar rechts, Bericht Seite 5 

Kommentar 

Die billige, kleine 
Strafaktion der SVP 
Die Bundesrichterwahlen, sonst kaum 
beachtet, sind unversehens zur Kulisse 
eines Dramas geworden. Die SVP 
empfiehlt für nächsten Mittwoch ihren 
eigenen Bundesrichter Yves Donzallaz 
zur Abwahl, weil er einige Urteile fällte, 
die den Rechten nicht passen. Die 
anderen Parteien reagieren heftig und 
werfen der SVP vor, Gewal1enteilung 
und Unabhängigkeit der Justiz zu 
missachten. Die Grünen fordern gar 
den Ausschluss der SVP aus dem 
Bundesrat. 

Ist die Empörung berechtigt? Gemach. 
Es ist ausdrücklich vorgesehen, dass 
sich die Bundesrichterinnen und 
-rich1er alle sechs Jahre der Wieder­
wahl stellen müssen. Die Mitglieder 
des Parlaments sind in frei In ihrer 
Entscheidung, sie wählen geheim 
und sind niemandem Rechenschaft 
schuldig. 

Selbstverständlich muss das Recht 
auf Wahl auch das Recht auf Abwahl 
beinhalten. Wer damit die Unab­
hängigkeit des Gerichts bedroht sieht, 
muss das Wahlsystem ändern oder 
die Amtsperioden der Richterverlän­
gern. Aber man darf nicht Ratsmit­
glieder für ihre Wahlentscheidung als 
System- und Demokratiefeinde 
brandmarken. 

Peinlich ist der Fall Donzallaz für die 
SVP aus einem anderen Grund: Es wäre 
ihr freigestanden, einen strammen 
Blocherianer als Kampfkandidaten 
aufzubauen und das Parlament von 
seiner Qualifikation zu überzeugen. 

Stal1dessen beantragt sie einfach ohne 
Alternative, Yves Donzallaz die Stimme 
zu verweigern - wohlwissend, dass er 
die notwendige Mehrheit durch die 
anderen Fraktionen auf sicher hat. 
Sie will ihn sogar selber wiederwählen, 
falls der \Valliser als Parteiloser 
kandidiert. 

Die Partei zeigt damit, dass sie das 
Geschäft nicht wirklich ernst nimmt. 
Es geht ihr offenkundig blass um 
eine billige, kleine Strafaktion. 
Donzallaz is1 dafür zu beglück­
wünschen, dass er sich davon bisher 
nicht beeindrucken lässt, Besser 
könnte er seine Unabhängigkeit und 
seine Eignung für den Richterpos1en 
nicht demonstrieren. 

Fabian Renz 
Bundeshausredaklor 


